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ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 
WIRTSCHAFTLICH GESTALTEN
Bessere Evaluierungen für eine effizientere Politik

Globale Krisen, Zweifel an der Legitimität der Entwicklungs-

zusammenarbeit (EZ) und Mittelkürzungen erhöhen die 

Notwendigkeit, bei der Gestaltung der EZ die Wirtschaftlichkeit 

von Maßnahmen noch stärker als bisher in den Blick zu nehmen. 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (BMZ) zielt daher in seinem aktuellen 

Reformplan darauf ab, die effizienzorientierte Steuerung 

zu stärken (BMZ, 2026). Bei einem effizienten Einsatz von Mitteln 

möchte es mit einer wertebasierten und interessengeleiteten 

Politik dazu beitragen, Armut, Hunger und Ungleichheiten 

zu überwinden, Frieden und Sicherheit zu fördern und 

nachhaltiges und gerechtes Wachstum zu ermöglichen. 

Ob dies gelingt, soll in unabhängigen Evaluierungen überprüft 

werden. Dabei ist es bereits gängige Praxis, mithilfe des 

Evaluierungskriteriums „Effizienz“ der Organisation für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 

zu untersuchen, inwieweit eine EZ-Maßnahme ihre Ergebnisse 

in wirtschaftlicher und zeitgerechter Weise erreicht. 

Doch nicht nur die durchgeführten Maßnahmen sollen 

einer regelmäßigen Erfolgsbewertung unterzogen werden; 

auch die Evaluierungen selbst stehen auf dem Prüfstand. 

Das DEval hat daher die Qualität und die Ergebnisse von 

698 Projektevaluierungen zur Effizienz von insgesamt 932 

Maßnahmen der Deutschen Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit (GIZ) und der KfW Entwicklungsbank (KfW) 

überprüft und Empfehlungen zu deren Weiterentwicklung 

ausgesprochen (Noltze, Kühltau und Süß, 2026).

Effizienz umfassend evaluieren

Mit einem einschlägigen Evaluierungskriterium zur Effizienz verfügt 

die EZ über gute Voraussetzungen, um die Wirtschaftlichkeit 

ihrer Maßnahmen zu bewerten. In den Projektevaluierungen 

wird das Effizienzkriterium jedoch nur teilweise angemessen 

angewandt. So haben die DEval-Analysen gezeigt, dass die 

Evaluierungen zwar erfolgreich die Ergiebigkeit von Maßnahmen 

in den Blick nehmen – die Frage also, ob mit den eingesetzten 

Mitteln das bestmögliche Ergebnis erzielt wurde. Der Aspekt der 

sparsamen Mittelverwendung – ob also ein bestimmtes Ergebnis 

mit möglichst geringem Mitteleinsatz erreicht wurde – erhält 

hingegen zu wenig Aufmerksamkeit. Das DEval empfiehlt der GIZ 

und der KfW daher, die Prinzipien „Sparsamkeit“ und „Ergiebig-

keit“ in der Evaluierungspraxis gleichrangig zu behandeln.

Methodik stärken

In der Effizienzbewertung ist die methodische Qualität der 

Evaluierungen größtenteils angemessen. Insbesondere bei der 

Bewertung der Allokationseffizienz, die das Verhältnis zwischen 

Kosten und Wirkungen betrachtet, fehlt es jedoch an Vergleichen 

mit alternativ konzipierten Maßnahmen. Effizienzpotenziale 

werden hauptsächlich innerhalb einer Maßnahme ermittelt. 

Das DEval empfiehlt der GIZ und der KfW, für die Bewertung 

der Effizienz zusätzlich stärker als bislang Vergleiche zu nutzen. 

Insgesamt sollte außerdem mehr Gewicht auf die Evaluierung 

der Allokationseffizienz einer Maßnahme gelegt werden.

Effizienz von Evaluierungen erhöhen

Als Teil eines Gesamtsystems aus verschiedenen Prüf- und 

Kontrollprozessen sollen auch die Evaluierungen selbst effizient 

sein. Die DEval-Evaluierung zeigt, dass die Projektevaluierungen 

konzeptionell und methodisch effizient arbeiten. Um die 

Kosten der Evaluierung weiter zu reduzieren, sollten GIZ und 

KfW jedoch systematischer als bislang auf vorangegangene 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zurückgreifen.
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Nachvollziehbarkeit verbessern

GIZ und KfW bewerten ihre Maßnahmen über die Projektevaluie-

rungen als größtenteils effizient: Für den Zeitraum 2018 bis 2024 

wurden 87,2 Prozent der Maßnahmen als erfolgreich eingestuft. 

Die Bewertung lässt sich anhand der vorhandenen Informationen 

– etwa entwicklungspolitischer Kontext, Dauer, Finanzvolumen

und Art der Maßnahme – jedoch nur bedingt nachvollziehen.

Ein Grund hierfür sind auch die fehlenden beziehungsweise nicht

klar genannten Effizienzansprüche der deutschen EZ. Es bleibt

unklar, welche Effizienzmaßstäbe in unterschiedlichen Kontexten

gelten sollen. Dies schränkt die Lern- und Steuerungsfunktion

der Evaluierungen auf strategischer Ebene ein. Das DEval

empfiehlt dem BMZ daher, sich mit den grundlegenden Effizienz-

ansprüchen der deutschen EZ auseinanderzusetzen und diese

für das Ministerium explizit zu machen. Durch die Arbeit mit

Bewertungsmaßstäben sollten GIZ und KfW die Nachvollzieh-

barkeit und Replizierbarkeit der Effizienzbewertung erhöhen.

Evidenzarchitektur aufbauen

Um die wirkungs- und effizienzorientierte Steuerung der 

deutschen EZ nachhaltig zu stärken, bedarf es eines guten 

Wissensmanagements. Dazu gehört unter anderem eine 

bessere Verzahnung von Projektmonitoring, externen 

Prüfungen und Evaluierungen. Zudem sollten Ergebnisse aus 

rigorosen Wirkungsevaluierungen einbezogen und Evidenz 

aus den Partnerländern genutzt werden. Über die im Zuge 

des BMZ-Reformprozesses eingerichtete „Servicestelle 

Evidenz" ließen sich effizienzorientierte Angebote, zum 

Beispiel Evidenz-Karten, Querschnittsauswertungen oder 

Evidence Chatbots, als Grundlage für zukünftige Allokations-

entscheidungen entwickeln und nutzbar machen. Das DEval 

empfiehlt dem BMZ, das Evaluierungssystem durch den 

Aufbau einer solchen Evidenzarchitektur zu unterstützen.

Abbildung 1 Qualität der untersuchten Evaluierungen im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen
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Quelle: DEval, eigene Darstellung 
Anmerkung: Die Abbildung zeigt den Anteil der Evaluierungen, die die Qualitätsanforderungen der Evaluierung erfüllen.
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